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Valser Unglückschronik.
Von Kanonikus Ph. Rüttimann, Vais.

(Fortsetzung.)

2. Lawinen.
In einem frühern Jahrhundert, die Zeit läßt sich nicht

bestimmen, löste sich im Bügnitobel, bei Leis, eine Eislawine ;
zwei Wäscherinnen kamen dabei ums Leben. Dies geschah am
St. Valentinstag den 14. Februar. Gemäß dem kindlich einfach
frommen Sinne damaliger Zeit wurde, damit Gott fernerhin
dergleichen Unglück fernhalte, St. Valentin als Feiertag zu halten
gelobt oder beschlossen. Bis in die neueste Zeit galt er als ein
solcher.

Ähnliche Unglücksfälle sind oft vorgekommen und in
folgender Weise im Sterberegister aufgezeichnet :

Den 16. Februar 1641 ist plötzlich durch den Schnee
erstickt Catharina Bischof, Tochter des Thomas Bischof und Frau
des Jacob Rieder.

Den 21. December 1641 ist Christian Juon im 33. Lebensjahre

innerhalb (südlich) dem „teufa Tal" (tiefen Tal) in einer
Lawine umgekommen und erst tags darauf gefunden worden.

Den 2. März 1647 sind vier Jünglinge im Rohnentobel (Peil)
in einer Lawine umgekommen : Schreiber Gallus Schmid, Georg
Lucius Lorez, Johann Jörger in Thios und Lucius Schnider. Sie
sollen über den Valserberg herkommend an betreffender Stelle,
auf dem Wege, der damals auf der linken Seite (Sonnenseite)
des Peilerbaches sich hinzog, von der Lawine in den Peilerbach
geschleudert worden sein.

Den 1. Februar 1658 ist Michael Frank, 45 Jahre alt, von
einer Lawine durch das Jägerbergtobel (steiles Felsgelände
gegenüber Camp) hinuntergetragen worden und umgekommen.

Den 6. Februar 1666 ist der 21jährige Jüngling Christian
Hubert, Sohn des Christian Plubert, auf Leis in der Lawine
umgekommen.

Am 30. März 1693 zerstörte eine vom Grate herabgekommene

Staublawine ein Haus innerhalb des Rieders Gada, also
unter der Straße bei Camp. Es kamen dabei acht Personen ums
Lebenn, nämlich : Christina Frank, drei Kinder des Christian
Luzius Lore.tz, Jakob Heini und Anna Maria Bischof, Frau des

Johann Schnider mit ihren zwei Kindern Theresia und Anton.
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In der Folgezeit ist wieder keine Lawine aufgeschrieben und
beschrieben. Doch mancher Todesfall bezeugt, daß die
Menschen wiederholt mit dieser rohen Naturgewalt zu kämpfen
hatten und Opfer bringen mußten.

Den 15. März 1696 ist Johannes Loretz, Sohn des Michael
Loretz, in der Lawine umgekommen.

Den 27. Februar 1697 ist Gallus Joss in einer Lawine in
Frunt getödet worden.

Den 27. März 1697 ist Wilhelm Rigans, aus dem St. Bernhards

Tale, durch eine Lawine ums Leben gekommen.
Den 6. Februar 1698 ist durch die Lawine auf dem „Felsberg"

sollte heißen Jägerberg) Nicolaus Stoffel in Camp,
Sohn des Nicolaus Stoffel, verunglückt und nach Beicht und
Empfang der letzten Ölung nach zirka acht Stunden gestorben.

Den 26. Februar 1726 ist Johannes Chrysostomus Rüttimann

in Zevreila im Schnee erstickt.
Den 31. December 1756 ist Schreiber Joseph Schmid in

einer Lawine umgekommen.
Den 16. Januar 1787 ist Thaddäus Berni in der Lawine

umgekommen.

Den 14. December 1801 kam Johann Jacob Schmid, zu
Isola, in einer Lawine ums Leben.

Den 1. Februar 1806 ist Christian Furger in der Lawine
umgekommen.

Im Jahre 1812 löste sich eine außerordentlich mächtige
Lawine von der nordwestlichen Talseite, an der Piz Aul-Gegend
ab, zerstörte 30 Ställe, ein Haus in Glüs, ein anderes in „Hans-
Töhi", Zigeunerhäuschen. Eine Zigeunerfamilie war damals,
wenigstens zeitweise, in Vais ansässig. Menschenleben waren
keine zu beklagen, dagegen gingen 90 Stück Großvieh, 300
Stück Schmalvieh und viel Futter zugrunde. Der Schaden wurde
auf 22 000 Bündner Gulden geschätzt. Die Lawine kam in der
Nacht herunter, stürzte das Flaus in Glüs um, die Bewohner
desselben konnten aber unter dem Schnee hervorkriechen.

Auch in der Folgezeit weiß das Totenbuch manche Notiz
für die Opfer des weißen Todes.

Den 7. Februar 1831 kam in den Peilerbergen in einer
Lawine Jungfrau A. Cathar. Berni ums Leben, 19 Jahre alt
(beim Heuziehen
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Den 8. Januar 1863 ist Christian Simon Schnider im Guli-
bei, durch Schnee verschüttet, erstickt.

Den 4. April 1865 ist Johann Anton Furger in einer Lawine
in den Arischuna-Bergen umgekommen.

Im November 1875 ist aui dem Wege von Hinterrhein nach
Vais, Jüngling Lucius Mathias Schnider, von Tersnaus, im
„Abendvatt" von einer Wind-Schnee-Schichte über die Felsen
in die Tiefe geworfen worden, erlitt einen Schädelbruch und
starb. Die Leiche wurde acht Tage darnach aufgefunden. Beim
Weggange aus Hinterrhein hätte er scherzweise gesagt : Jetzt
gehe ich hinüber heirate. Leider geschah es mit dem Tode.

Den 22. November 1879 wurde in Frunt durch einen Schneerutsch

Jüngling Joseph Mathias Berni über einen Felsen
totgestürzt (Sohn des Peter Berni).

(Fortsetzung folgt.)
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